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(54) LEITERANSCHLUSSKLEMME

(57) Die Erfindung betrifft eine Leiteranschlussklem-
me (1) zum Anklemmen elektrischer Leiter (2) an eine
Stromschiene (3), die ein Isolierstoffgehäuse (4) mit ei-
nem Gehäusegrundkörper (4a) und einem mit dem Ge-
häusegrundkörper (4a) verbindbaren Gehäusedeckel
(4b) hat, wobei der Gehäusegrundkörper (4a) eine Lei-
tereinführungsöffnung (9) hat, die in einen Leiteran-
schlussraum (5) in dem Gehäusegrundkörper (4a) mün-
det und wobei in dem Leiteranschlussraum (5) mindes-

tens zwei Klemmstellen (6) gebildet sind, an denen in die
Leitereinführungsöffnung (9) eingeführte elektrische Lei-
ter (2) an die Stromschiene (3) anklemmbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Gehäusedeckel
(4b) ein Vorsprung (7) angeformt ist, der bei einem mit
dem Gehäusegrundkörper (4a) verbundenen Zustand
des Gehäusedeckels (4b) in den Leiteranschlussraum
(5) hineinragt und eine Trennwand (8) zwischen zwei
Klemmstellen (6) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leiteranschlussklem-
me zum Anklemmen elektrischer Leiter an eine Strom-
schiene. Die Leiteranschlussklemme hat ein Isolierstoff-
gehäuse mit einem Gehäusegrundkörper und einem mit
dem Gehäusegrundkörper verbindbaren Gehäusede-
ckel. Der Gehäusegrundkörper hat eine Leitereinfüh-
rungsöffnung, die in einen Leiteranschlussraum in dem
Gehäusegrundkörper mündet. In dem Leiteranschluss-
raum sind mindestens zwei Klemmstellen gebildet, an
denen in die Leitereinführungsöffnung eingeführte elek-
trische Leiter an die Stromschiene anklemmbar sind.
[0002] Derartige Leiteranschlussklemmen sind bereits
bekannt.
[0003] DE 10 2015 105 757 A1 beschreibt eine Feder-
klemme mit einem Anschlussfederelement zum Klem-
men eines Leiters an einen Strombalken. Das Anschluss-
federelement hat zwei Klemmfedern, ist also als Doppel-
feder ausgebildet. Einteilig mit der Doppelfeder weist das
Anschlussfederelement einen Zwischenwandschenkel
auf, der ein aus dem Anschlussfederelement herausge-
bogener Materiallappen ist und eine Trennwand zwi-
schen den beiden Klemmfedern bildet.
[0004] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine verbesserte Leiteranschluss-
klemme bereitzustellen.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Leiteranschluss-
klemme der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass an den Gehäusedeckel ein Vorsprung angeformt
ist, der bei einem mit dem Gehäusegrundkörper verbun-
denen Zustand des Gehäusedeckels in den Leiteran-
schlussraum hineinragt und eine Trennwand zwischen
zwei Klemmstellen bildet.
[0006] Hierdurch wird auf eine besonders einfache
Weise verhindert, dass eingeführte Leiter an der für sie
vorgesehenen Klemmstelle vorbeigeführt werden oder
in Kontakt mit der Klemmstelle eines anderen Leiters ge-
langen. Durch die gebildete Trennwand wird eine defi-
nierte und zuverlässige Führung der anzuschließenden
Leiter gewährleistet. Die verbesserte Führung ist auch
sichergestellt, wenn Leiter unter größeren Winkeln und
nicht parallel zu den Wänden von Leitereinführungsöff-
nungen eingeführt werden. Durch die Anformung des
Vorsprungs, der die Trennwand bildet, an den Gehäuse-
deckel und somit an das Isolierstoffgehäuse wird die Her-
stellung und Montage der Leiteranschlussklemme ver-
einfacht. Es sind weniger Herstellungs- und Montage-
schritte notwendig. Es werden weniger zusammenzuset-
zende Einzelteile als bei herkömmlichen Leiteran-
schlussklemmen benötigt. Die Kosten für die Herstellung
und Montage sind wesentlich reduziert. Die Leiteran-
schlussstelle benötigt keine speziell mit Trennwänden
ausgeformten Stromschienen oder Klemmfedern, son-
dern kann mit einfachen und somit kostengünstigen
Stromschienen und Klemmfedern bestückt werden.
[0007] Der Vorsprung bildet eine Trennwand zwischen
den zwei Klemmstellen, sodass die Klemmstellen kam-

merartig voneinander getrennt sind. Unter einer Kammer
wird ein abgeteilter Raumbereich verstanden, der jedoch
nicht rundum abgeschlossen sein muss. Ausgehend von
der DE 10 2015 105 757 A1 wird erfindungsgemäß eine
verbesserte Kammertrennung vorgenommen. Während
bei der DE 10 2015 105 757 A1 eine Kammertrennung
mittels einer Trennwand des Kontaktteils, also elektrisch
gut leitendem Material hergestellt wird, erfolgt die erfin-
dungsgemäße Kammertrennung mit dem isolierenden
Material des Gehäusedeckels in Zusammenwirkung mit
dem Isolierstoffgehäuse.
[0008] Unter einer Klemmstelle wird ein Bereich einer
elektrischen Kontaktierung zwischen einem Anschluss-
element, beispielsweise einer Stromschiene, und einem
elektrischen Leiter verstanden. Eine Stromschiene, auch
Strombalken genannt, ist ein weitgehend starrer elektri-
scher Leiter, beispielsweise ein Metallstreifen. Ein Iso-
lierstoffgehäuse ist ein Gehäuse aus einem isolierenden,
elektrisch nicht leitenden Material, beispielsweise Kunst-
stoff.
[0009] Der Gehäusegrundkörper des Isolierstoffge-
häuses ist ein Träger für Bestandteile der Leiteran-
schlussklemme, beispielsweise für die Stromschiene so-
wie weitere Anschluss- oder Kontaktelemente. Der Ge-
häusegrundkörper hat eine Leitereinführungsöffnung,
die auch als langgestreckter Leitereinführungskanal aus-
gebildet sein kann, wodurch der Gehäusegrundkörper
eine Führung für eingeführte Leiter bereitstellt. Der Lei-
tereinführungskanal führt einen oder mehrere elektrische
Leiter zu ihren jeweiligen Klemmstellen, an denen die
Leiter an die Stromschiene anklemmbar sind. Der Ge-
häusegrundkörper hat einen Leiteranschlussraum, der
sich an die Leitereinführungsöffnung anschließt. Ein Lei-
teranschlussraum ist beispielsweise ein Hohlraum, in
dem die Klemmstellen gebildet werden. Hierzu befinden
sich in dem Leiteranschlussraum eine Stromschiene und
die abisolierten Enden eingeführter Leiter, die die Strom-
schiene elektrisch kontaktieren. Der Gehäusegrundkör-
per kann weitere Öffnungen haben, beispielsweise für
Betätigungswerkzeuge zum Betätigen, beispielsweise
Öffnen einer Klemmstelle, oder für Prüfwerkzeuge, um
beispielsweise das an einer Klemmstelle anliegende
elektrische Potential zu prüfen.
[0010] Der Gehäusedeckel kann einen Abschluss des
Gehäusegrundkörpers bilden. Das Isolierstoffgehäuse
kann somit zweiteilig, bestehend aus Gehäusegrundkör-
per und Gehäusedeckel, ausgeführt sein. Grundsätzlich
kann das Isolierstoffgehäuse jedoch noch weitere Kom-
ponenten haben und somit mehrteilig mit mehr als zwei
Teilen ausgebildet sein. Der Gehäusedeckel ist bevor-
zugt lösbar mit dem Gehäusegrundkörper verbindbar.
Hierdurch kann auch nach dem Anbringen des Gehäu-
sedeckels an dem Gehäusegrundkörper eine Überprü-
fung oder Wartung der in dem Isolierstoffgehäuse be-
findlichen Leiteranschlussklemme ermöglicht werden.
Als lösbare Verbindung kommen beispielsweise Steck-,
Schraub- oder Rastverbindungen in Betracht.
[0011] Unter einem an den Gehäusedeckel angeform-
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ten Vorsprung wird eine von dem Gehäusedeckel abra-
gende Form beliebiger Gestalt verstanden, die geeignet
ist, eine Trennwand zwischen zwei Klemmstellen zu bil-
den. Der Vorsprung kann beispielsweise rund, stegartig
oder L-förmig sein. Beispielsweise bei einer L-Form kön-
nen die L-Schenkel unterschiedlich ausgebildet sein. So
kann beispielsweise ein Schenkel rund und stabförmig
und der andere Schenkel flach und beispielsweise an-
nähernd quaderförmig ausgebildet sein. Die Schenkel
einer solchen L-Form können einteilig, aber auch mehr-
teilig und auch aus unterschiedlichen Materialien ausge-
führt sein. In einem mit dem Gehäusegrundkörper ver-
bundenen Zustand des Gehäusedeckels ragt der Vor-
sprung in den Leiteranschlussraum hinein und bildet eine
Trennwand zwischen zwei Klemmstellen. Der Vorsprung
muss sich nicht zwangsläufig nur in eine Richtung oder
in einer Ebene erstrecken, sondern kann einen Verlauf
in verschiedenen, insbesondere mehreren Richtungen
und Winkeln haben. Der Vorsprung kann sich teilweise
oder gänzlich parallel zu eingeführten Leitern erstrecken.
Der Vorsprung kann sich teilweise oder gänzlich quer zu
eingeführten Leitern erstrecken.
[0012] Der unbestimmte Begriff "ein" ist als solcher und
nicht als Zahlwort zu verstehen und umfasst den Wort-
sinn von "mindestens ein". Somit kann die Leiteran-
schlussklemme beispielsweise auch mehrere Leiterein-
führungsöffnungen, mehrere Vorsprünge und mehrere
Trennwände haben. Die Leiteranschlussklemme kann
auch mehr als zwei Klemmstellen haben.
[0013] Der Vorsprung der Leiteranschlussklemme
kann aus einem Isolierstoff, also nicht elektrisch leitend
sein. Die nicht elektrisch leitende Trennung der Klemm-
stellen ermöglicht einen definierten Stromübergang aus-
schließlich an den Klemmstellen.
[0014] Der Vorsprung kann einteilig mit dem Gehäu-
sedeckel ausgeformt sein. Eine einteilige Ausführung
des Vorsprungs mit dem Gehäusedeckel vereinfacht die
Herstellung des Gehäusedeckels, die beispielsweise mit
einem Spritzgussverfahren erfolgen kann. Bei einer ein-
teiligen Ausführung des Vorsprungs mit dem Gehäuse-
deckel sind keine zusätzlichen Verbindungsmittel zum
Verbinden des Vorsprungs mit dem Gehäusedeckel er-
forderlich. Grundsätzlich ist es jedoch auch denkbar, ei-
nen gesondert ausgeführten Vorsprung mit dem Gehäu-
sedeckel zu verbinden, beispielsweise durch Ankleben.
Hierdurch können Leiteranschlussklemmen auch nach-
träglich mit einem Vorsprung ausgestattet und somit
nachgerüstet werden.
[0015] Die Leiteranschlussklemme kann eine Klemm-
feder zur Bildung von Klemmstellen in dem Leiteran-
schlussraum haben. Eine Klemmfeder besteht aus ei-
nem Anlageschenkel und einem Klemmschenkel. Der
Klemmschenkel bildet gemeinsam mit der Stromschiene
eine Klemmstelle, in der ein elektrischer Leiter mit Fe-
derkraft eingeklemmt wird. Mit einer Klemmfeder ist eine
besonders zuverlässige, bewährte und kostengünstige
Bildung einer Klemmstelle möglich. Die Klemmfeder
kann Teil eines Kontaktelementes sein, das beispiels-

weise als Blechteil mit einer daran angeordneten oder
einteilig ausgeformten Klemmfeder ausgebildet ist. In
dem Kontaktelement, beispielsweise in dem Blechteil,
kann ein Durchbruch zur Aufnahme bzw. Führung eines
in die Leitereinführungsöffnung eingeführten elektri-
schen Leiters vorgesehen sein. Grundsätzlich sind je-
doch auch andere Mittel zur Bildung einer Klemmstelle
denkbar, beispielsweise Schraubanschlüsse, Schneid-
Klemmanschlüsse o.ä..
[0016] Das Isolierstoffgehäuse kann einen Federträ-
ger als Auflager für eine oder mehrere Klemmfedern ha-
ben. Hierbei trägt oder stützt der Federträger die gesam-
te Klemmfeder oder einzelne Schenkel, beispielsweise
den Klemmschenkel der Feder. Der Federträger kann
als separater Einsatz vorgesehen sein, der in das Iso-
lierstoffgehäuse eingesetzt und optional fixiert wird. Be-
vorzugt ist es, wenn der Federträger einteilig mit dem
Gehäusegrundkörper ausgeformt ist, wodurch der Her-
stellungs- und Montageaufwand deutlich verringert wird.
Ebenso ist es denkbar, dass ein Teil des Federträgers,
beispielsweise eine Hälfte, einteilig an dem Gehäuse-
grundkörper angeformt und ein anderer Teil des Feder-
trägers, beispielsweise die andere Hälfte, einteilig an
dem Gehäusedeckel angeformt ist. Hierdurch wird eine
erhöhte Steifigkeit des Federträgers erzielt, sodass eine
verbesserte Abstützung ermöglicht wird, da eine mögli-
che Verformung oder ein Nachgeben des Federträgers
beim Auslenken eines Klemmschenkels der Klemmfeder
minimiert wird.
[0017] Die Leiteranschlussklemme kann als Doppel-
anschluss für zwei elektrische Leiter ausgeführt sein. Die
Leiteranschlussklemme kann für die beiden Leiter ge-
meinsame oder getrennte Leitereinführungsöffnungen
haben. Die beiden Leiter können zum Anschluss an ein
gemeinsames elektrisches Potential oder an unter-
schiedliche elektrische Potentiale vorgesehen sein. Bei
dem Anschluss an unterschiedliche elektrische Potenti-
ale ist ein an den Gehäusedeckel angeformter Vorsprung
aus einem Isolierstoff besonders vorteilhaft, da er einen
Stromübergang zwischen den Leitern oder zwischen ih-
ren Klemmstellen verhindert. Doppelanschlüsse werden
bevorzugt bei geringem zur Verfügung stehenden Bau-
raum verwendet. Die durch den an den Gehäusedeckel
angeformten Vorsprung gebildete Trennwand ermög-
licht eine besonders platzsparende und bauraumopti-
mierte Ausführung des Doppelanschlusses.
[0018] In dem Gehäusegrundkörper kann eine ge-
meinsame Betätigungseinrichtung für mindestens zwei
Klemmstellen vorgesehen sein. Hierdurch ist die Hand-
habung beim Anschließen von elektrischen Leitern we-
sentlich vereinfacht. Die Betätigungseinrichtung kann
beispielsweise eine Öffnung für ein Betätigungswerk-
zeug oder ein Betätigungsmechanismus, zum Beispiel
ein Drücker sein. Die Betätigungseinrichtung dient dem
Betätigen einer Klemmstelle, beispielsweise dem Öffnen
oder Schließen der Klemmstelle. Bei Verwendung einer
Klemmfeder zur Bildung der Klemmstelle kann die
Klemmfeder zum Öffnen oder Schließen der Klemmstel-
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le verlagert werden. Die Betätigungseinrichtung kann mit
zwei nebeneinander angeordneten Klemmschenkeln
der Klemmfeder zusammenwirkend ausgebildet sein.
[0019] Der Vorsprung kann einen bogenförmigen Ab-
satz haben, der zum Leiteranschlussraum hin in eine von
dem Absatz abragende Trennwand übergeht. Durch den
bogenförmigen Absatz wird zusätzlich ein Auflager oder
eine Führung für eine Klemmfeder bereitgestellt. Ein
Schenkel, insbesondere ein Klemmschenkel der Klemm-
feder kann auf dem bogenförmigen Absatz aufliegen und
von der senkrecht von dem Absatz abragenden Trenn-
wand seitlich begrenzt und geführt sein. Die von dem
Absatz abragende Trennwand kann insbesondere senk-
recht von dem Absatz abragen.
[0020] Der bogenförmige Absatz kann zum Gehäuse-
deckel hin in eine von dem Absatz abragende Wand
übergehen. Hierbei ist insbesondere nicht der Gehäuse-
deckel mit der Wand gleichzusetzen. Vielmehr ist ein ge-
sonderter Materiallappen an dem Vorsprung oder sich
an den Vorsprung anschließend an dem Gehäusedeckel
angeformt. Die von dem Absatz abragende Wand kann
insbesondere senkrecht von dem Absatz abragen. Eine
solche Wand ermöglicht eine verbesserte Führung einer
von dem bogenförmigen Absatz gehaltenen Klemmfe-
der. Eine solche Wand kann als Abstandshalter zwischen
Klemmfeder und Gehäusedeckel dienen. Eine solche
Wand kann auch als Überlastanschlag für eine beispiels-
weise zum Öffnen der Klemmstelle ausgelenkte Klemm-
feder dienen.
[0021] Der Vorsprung kann eine Verbindungseinrich-
tung zum Verbinden des Gehäusegrundkörpers mit dem
Gehäusedeckel haben. Die Verbindungseinrichtung
kann beispielsweise eine Öffnung für eine Schraube
sein. Bevorzugt handelt es sich jedoch bei der Verbin-
dungseinrichtung um ein Sackloch als Stecköffnung, die
mit einem Zapfen an dem Gehäusegrundkörper zusam-
menwirken kann, oder um einen Zapfen, der mit einem
Sackloch als Stecköffnung an dem Gehäusegrundkörper
zusammen wirken kann. Bei der Verbindungseinrichtung
kann es sich auch um eine Rasteinrichtung handeln, bei-
spielsweise eine Rastnase, die mit einer Rastöffnung in
dem Gehäusegrundkörper zusammenwirken kann, oder
um eine Rastöffnung, die mit einer an dem Gehäuse-
grundkörper angeformten Rastnase zusammenwirken
kann. Hierdurch wird eine besonders einfache Befesti-
gung des Gehäusedeckels an dem Gehäusegrundkör-
per ermöglicht.
[0022] Zudem ist die Verbindungseinrichtung an dem
Vorsprung im Vergleich zu einer Verbindungseinrichtung
am Gehäuserand des Isolierstoffgehäuses weiter nach
innen versetzt. Hierdurch wird ein verbesserter Halt des
Gehäusegrundkörpers am Gehäusedeckel ermöglicht
und die Verbindungsstelle vor äußeren Einflüssen, bei-
spielsweise vor Verschmutzungen geschützt. Die Ver-
bindungsstelle stört an dieser Position nicht das Einfüh-
ren von Leitern in den Leiteranschlussraum.
[0023] Die durch den Vorsprung gebildete Trennwand
kann in Richtung der Leitereinführungsöffnung eine ab-

gerundete und/oder sich verjüngende Kante haben. Die
Rundungen der Trennwand sind auf der der Leiterein-
führungsöffnung zugewandten Seite der Trennwand.
Unter einer Verjüngung wird ein abnehmender Durch-
messer der Trennwand in Richtung der Leitereinfüh-
rungsöffnung verstanden, das heißt, die Trennwand wird
in Richtung der Leitereinführungsöffnung schmaler. Die
Führung von eingeführten Leitern wird somit verbessert.
Es wird ein Abknicken oder Aufspleißen von Leiterenden
durch Abgleiten von Einzeldrähten an einer scharfen
oder breiten Kante der Trennwand verhindert. Somit wird
ein elektrischer Leiter, der in einem Winkel bzw. schräg
eingeführt wird, wieder in Richtung seiner Klemmstelle
gelenkt.
[0024] Der Gehäusegrundkörper kann zumindest ab-
schnittsweise eine definierte, von einer reinen Rechteck-
form abweichende Kontur haben und der Gehäusede-
ckel kann einen Abschnitt mit einer Negativkontur zu der
Kontur haben. Die Kontur und die Negativform der Kontur
können beispielsweise als Bogen-, Zickzack- oder Wel-
lenkontur ausgeführt sein. Hierdurch wird die Montage
des Gehäusedeckels an dem Gehäusegrundkörper ver-
einfacht, da das Aufsetzen des Gehäusedeckels nur in
einer bestimmten Orientierung möglich ist. Somit wird
gewährleistet, dass sich der Vorsprung und die hiermit
gebildete Trennwand bei der Montage automatisch an
der für sie vorgesehenen Position im Leiteranschluss-
raum befinden.
[0025] Alternativ oder zusätzlich können der Gehäu-
segrundkörper und der Gehäusedeckel Positionierele-
mente zur Erleichterung der Montage haben. Die Positi-
onierelemente können beispielsweise als Erhebung und
Vertiefung nach einem Formschluss bildenen Stift-Loch-
Prinzip ausgebildet sein. Ebenso können sie in einem
ineinander gesteckten Zustand eine Rastverbindung
ausbilden, indem eine leichte Hinterschneidung beider
Positionierelemente vorgesehen ist.
[0026] Der Gehäusedeckel kann eine Seitenwand des
Isolierstoffgehäuses bilden, wenn der Gehäusedeckel
auf den Gehäusegrundkörper aufgesetzt ist. Der Gehäu-
sedeckel bildet im montierten Zustand von Gehäuse-
grundkörper und Gehäusedeckel aneinander einen seit-
lichen Abschluss des Leiteranschlussraumes. Unter ei-
nem seitlichen Abschluss oder einer Seitenwand wird ein
Bereich des Isolierstoffgehäuses verstanden, der im We-
sentlichen parallel zur Leitereinsteckrichtung verläuft. Es
kommen grundsätzlich alle vier parallel zur Leiterein-
steckrichtung verlaufenden Seitenwände des Isolier-
stoffgehäuses für die Anformung des Vorsprungs in Be-
tracht. Die Montage- oder Verbindungsrichtung des Ge-
häusedeckels mit dem Gehäusegrundkörper liegt quer
zu der Leitereinsteckrichtung. Der Gehäusedeckel kann
ein im Wesentlichen flacher Bestandteil des Isolierstoff-
gehäuses sein, bei dem der Vorsprung die einzige we-
sentliche Erhebung aus der Ebene des Gehäusedeckels
darstellt. Durch die Anformung des Vorsprungs an einen
als Seitenwand ausgebildeten Gehäusedeckel kann der
Vorsprung eine vergleichsweise geringe Ausdehnung
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haben, um die gewünschte Position im Leiteranschluss-
raum zwischen zwei Klemmstellen zu erreichen.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 - eine erfindungsgemäße Leiteranschluss-
klemme mit zwei eingeführten Leitern in einer
perspektivischen Schnittansicht;

Fig. 2 - einen Gehäusegrundkörper der Leiteran-
schlussklemme in einer perspektivischen Sei-
tenansicht;

Fig. 3 - einen auf den Gehäusegrundkörper aufge-
setzten Gehäusedeckel der Leiteranschluss-
klemme in einer perspektivischen Ansicht;

Fig. 4 - einen auf den Gehäusegrundkörper aufge-
setzten Gehäusedeckel der Leiteranschluss-
klemme mit einem Federträger in einer pers-
pektivischen Ansicht;

Fig. 5 - den in Fig. 4 gezeigten Gehäusedeckel in ei-
ner weiteren perspektivischen Ansicht;

Fig. 6 - den in Fig. 2 gezeigten Gehäusegrundkörper
mit einer eingesetzten Stromschiene und einer
eingesetzten Klemmfeder in einer perspektivi-
schen Seitenansicht;

Fig. 7 - die Leiteranschlussklemme mit zwei einge-
führten Leitern in einer transparenten Schnitt-
ansicht.

[0028] Die Figuren 1 bis 7 zeigen eine erfindungsge-
mäße Leiteranschlussklemme 1 oder einzelne Bestand-
teile der Leiteranschlussklemme 1. Diese hat ein Isolier-
stoffgehäuse mit einem Gehäusegrundkörper 4a und ei-
nem seitlichen Gehäusedeckel 4b. Der Gehäusegrund-
körper 4a hat zwei Leitereinführungsöffnungen 9, in die
zwei Leiter 2 eingeführt sind und die in einem Leiteran-
schlussraum 5 jeweils eine Klemmstelle 6 mit einer
Stromschiene 3 und jeweils einer Klemmfeder 10 bilden.
Hierdurch wird ein elektrischer Kontakt zwischen den Lei-
tern 2, den Federklemmen 10 und der Stromschiene 3
hergestellt. Die Leitereinführungsöffnungen 9 sind als
langgestreckte Leitereinführungskanäle ausgebildet.
Wie in Figur 1 zu sehen, sind die Leiter nicht gerade,
sondern unter unterschiedlichen Winkeln in die Leiter-
einführungsöffnungen 9 eingeführt. Dies soll den Um-
stand in der Praxis verdeutlichen, dass Leiter insbeson-
dere bei Leitereinführungsöffnungen, die für Leiter mit
unterschiedlichen Durchmessern geeignet sind, nicht im-
mer gerade und parallel zu den Seitenwänden der Lei-
tereinführungsöffnungen eingeführt werden. Um zu ver-
hindern, dass ein Leiter 2 versehentlich zur Klemmstelle
6 eines anderen Leiters 2 gelangt, ist eine Trennwand 8

zwischen den Klemmstellen 6 vorgesehen. Die Trenn-
wand 8 wird durch einen an den Gehäusedeckel 4b an-
geformten Vorsprung 7 gebildet. Der Vorsprung 7 hat in
dem gezeigten Ausführungsbeispiel seitlich gesehen ei-
ne L-Form mit einem runden Steg, der die flache, plat-
tenförmige Trennwand 8 des Vorsprungs 7 mit dem Ge-
häusedeckel 4b verbindet. Die Trennwand 8 hat eine sich
in Richtung der Leitereinführungsöffnungen 9 verjüngen-
de, abgerundete Kante 11, um ein Aufspleißen von Lei-
tern 2 an der Trennwand 8 zu verhindern. Somit wird ein
elektrischer Leiter 2, der schräg eingeführt wird, wieder
in Richtung seiner Klemmstelle 6 gelenkt. In dem Vor-
sprung 7 eine Verbindungseinrichtung, hier in Form eines
unteren Sacklochs 16g vorgesehen, mit welcher der Ge-
häusedeckel 4b über einen an dem Gehäusegrundkör-
per 4a angeordneten unteren Zapfen 16 mit dem Gehäu-
segrundkörper 4a des Isolierstoffgehäuses verbunden
werden kann.
[0029] Die Figur 2 zeigt einen Gehäusegrundkörper 4a
der Leiteranschlussklemme 1. Der Gehäusegrundkörper
4a hat insgesamt vier Leitereinführungsöffnungen 9, wo-
bei jeweils zwei Leitereinführungsöffnungen 9 eine ge-
meinsame Leitereinführungsöffnung 9 für zwei Leiter 2
bilden und somit konstruktiv nicht vollständig voneinan-
der getrennt sind. Der gezeigte Gehäusegrundkörper 4a
ist somit für eine Leiteranschlussklemme 1 gedacht, die
als Mehrfachanschluss mit zwei nebeneinander liegen-
den Doppelanschlüssen für je zwei Leiter 2 ausgebildet
ist. Der Gehäusegrundkörper 4a hat Betätigungsöffnun-
gen 13, in die ein in Figur 7 gezeigtes Betätigungsele-
ment 20 eingeführt werden kann, um die Klemmstellen
6 zu öffnen. Die Klemmstellen 6 können beispielsweise
durch in Figur 7 gezeigte Klemmfedern 10 gebildet sein
und durch Verlagerung der Klemmfedern 10, beispiels-
weise mittels eines Schraubendrehers, geöffnet werden.
Der Gehäusegrundkörper 4a hat zwei in den Figuren 1
und 7 gezeigte Prüföffnungen 14, über die das elektri-
sche Potential an den Klemmstellen 6 geprüft werden
kann.
[0030] Im Inneren des Gehäusegrundkörpers 4a be-
finden sich zwei Leiteranschlussräume 5, von denen ei-
ner in der perspektivischen Seitenansicht in Figur 2 zu
erkennen ist. Der Leiteranschlussraum 5 ist ein Hohl-
raum, in dem die in Figur 7 gezeigte Stromschiene 3, die
Klemmfedern 10 und die Leiterenden 2 platziert werden
und Klemmstellen 6 bilden. Zur Halterung und Führung
der Klemmfedern 10 hat der Gehäusegrundkörper 4a ei-
nen Federträger 15. In dem in den Figuren 2, 4, 5, und
6 gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Federträger 15
zweiteilig ausgeformt. Ein Teil 15’ des Federträgers 15
ist einteilig mit dem Gehäusegrundkörper 4a ausgebildet
und der andere Teil 15" des Federträgers 15 ist einteilig
mit dem Gehäusedeckel 4b ausgebildet, wodurch der
Federträger 15 insgesamt eine verbesserte Grundstei-
figkeit erhält. Der Vorsprung 7 schließt sich an den Fe-
derträgerteil 15" an beziehungsweise nehmen der Vor-
sprung 7 und eine Gehäusewand des Gehäusedeckels
4b den Federträgerteil 15" zwischen sich auf. In dem in
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Figur 3 gezeigten Beispiel ist hingegen kein Federträger-
teil angeformt, sodass der hierzu korrespondierende Fe-
derträger 15 vollständig in dem Gehäusegrundkörper 4a
enthalten ist.
[0031] An dem Federträgerteil 15’ des Gehäusegrund-
körpers 4a ist ein unterer Zapfen 16 angeformt, der zum
Zusammenwirken mit dem an dem Gehäusedeckel 4b
in dem Vorsprung 7 befindlichen unteren Sackloch 16g
vorgesehen ist, um eine Verbindung des Gehäusede-
ckels 4b mit dem Gehäusegrundkörper 4a zu ermögli-
chen. Zur Verbesserung der Verbindung ist an dem Ge-
häusegrundkörper 4a eine weiteres, oberes Sackloch 12
eingebracht, das mit einem weiteren, an dem Gehäuse-
deckel 4b angeformten oberen Zapfen12g (vgl. Fig. 4)
zusammenwirkt.
[0032] In der Figur 4 ist ersichtlich, dass der Gehäu-
segrundkörper 4a abschnittsweise eine bogenförmige
Kontur 17 hat. Beispielsweise ist in Figur 4 erkennbar,
dass der Gehäusedeckel 4b eine Negativkontur 18 der
bogenförmigen Kontur 17 des Gehäusegrundkörpers 4a
hat. Beim Aufsetzen des Gehäusedeckels 4b auf den
Gehäusegrundkörper 4a wird durch die Kontur 17 und
die Negativkontur 18 bewirkt, dass die Montage des Ge-
häusedeckels 4a nur in einer solchen Orientierung der
beiden Gehäuseteile zueinander erfolgen kann, in der
die Negativkontur 18 zur Anlage an die Kontur 17 kommt.
Diese Wirkung wird zusätzlich mittels zweier in den Fi-
guren 5 und 6 gezeigter Positionierelemente X und X’
unterstützt, die ebenfalls durch Ineinanderstecken einen
Formschluss bilden, der eine korrekte Orientierung der
Gehäuseteile ermöglicht. Hierdurch wird die Montage
vereinfacht und zugleich sichergestellt, dass der Vor-
sprung 7 und die durch diesen gebildete Trennwand 8
an die richtige Position im Leiteranschlussraum 5 geführt
werden.
[0033] In Figur 2 ist erkennbar, dass ein auf den Ge-
häusegrundkörper 4a aufgesetzter und beispielsweise
in Figur 3 gezeigter Gehäusedeckel 4b eine Seitenwand
des Isolierstoffgehäuses bildet. Durch die Anformung
des Vorsprungs 7 an einen als Seitenwand ausgebilde-
ten Gehäusedeckel 4b kann der Vorsprung 7 eine ver-
gleichsweise geringe Ausdehnung haben, um die ge-
wünschte Position im Leiteranschlussraum 5 zwischen
zwei Klemmstellen 6 zu erreichen.
[0034] Die Figur 3 zeigt den Gehäusedeckel 4b des
Isolierstoffgehäuses 4 der Leiteranschlussklemme 1. An
den weitgehend flach ausgeführten Gehäusedeckel 4b
ist ein Vorsprung 7 angeformt, der eine Trennwand 8 für
zwei in Figur 1 gezeigte Klemmstellen 6 bildet. In Figur
3 ist erkennbar, dass die Trennwand 8 in einer Richtung
schmaler wird und sich somit verjüngt, wodurch ein Auf-
spleißen eines die Trennwand 8 berührenden Leiters 2
verhindert wird. Der Vorsprung 7 ist als bogenförmiger
Absatz ausgebildet und dient als Auflager für einen
Klemmschenkel der Federklemme 10. Auf der dem Ge-
häusedeckel 4b zugewandten Seite des Vorsprungs 7
ist an diesen angrenzend eine Wand 19 ausgebildet. Ei-
ne auf dem Vorsprung 7 aufliegende Federklemme 10

ist somit sicher von der Trennwand 8 und der Wand 19
seitlich begrenzt, wodurch eine verbesserte Führung der
Federklemme 10 erreicht wird. Der Gehäusedeckel 4b
hat eine bogenförmige Negativkontur 18 in Bezug auf die
bogenförmige Kontur 17 des Gehäusegrundkörpers 4a.
Beim Aufsetzen des Gehäusedeckels 4b auf den Gehäu-
segrundkörper 4a wird durch die Kontur 17 und die Ne-
gativkontur 18 bewirkt, dass die Montage des Gehäuse-
deckels 4a nur in einer solchen Orientierung der beiden
Gehäuseteile zueinander erfolgen kann, in der die Ne-
gativkontur 18 zur Anlage an die Kontur 17 kommt. Hier-
durch wird die Montage vereinfacht und zugleich sicher-
gestellt, dass der Vorsprung 7 und die durch diesen ge-
bildete Trennwand 8 an die richtige Position im Leiteran-
schlussraum 5 geführt werden.
[0035] Der Gehäusedeckel 4b bildet in einem auf den
Gehäusegrundkörper 4a aufgesetzten Zustand eine Sei-
tenwand des Isolierstoffgehäuses. Somit begrenzt der
Gehäusedeckel 4b den Leiteranschlussraum 5 seitlich
und schließt diesen ab. Es handelt sich bei der Seiten-
wand um eine Wand des Isolierstoffgehäuses, die im We-
sentlichen parallel zur Leitereinsteckrichtung verläuft. Es
kommen grundsätzlich alle vier parallel zur Leiterein-
steckrichtung verlaufenden Seitenwände des Isolier-
stoffgehäuses für die Anformung des Vorsprungs 7 in
Betracht.
[0036] Figur 6 zeigt den Gehäusegrundkörper 4a der
Leiteranschlussklemme 1 mit einer eingesetzten Strom-
schiene 3 und einer Federklemme 10. Die Federklemme
10 ist als Doppelfeder mit einem gemeinsamen Anlage-
schenkel und zwei Klemmschenkeln 22 ausgeführt und
kann mit zwei eingeführten Leitern über jeden Klemm-
schenkel 22 eine Klemmstelle 6 bilden. Die Trennwand
8 des Gehäusedeckels 4b wird beim Aufsetzen des Ge-
häusedeckels 4b in dem Schlitz zwischen den beiden
Klemmschenkeln 22 positioniert.
[0037] Figur 7 zeigt die Leiteranschlussklemme 1 in
einer transparenten Schnittansicht. Es sind zwei Leiter
2 in die Leitereinführungsöffnungen 9 eingeführt. Die En-
den der Leiter 2 ragen in den Leiteranschlussraum 5 und
bilden mit einer als Doppelfeder ausgeführten Feder-
klemme 10 eine Klemmstelle 6. Hierdurch wird ein elek-
trischer Kontakt zwischen den Leitern 2, den Federklem-
men 10 und der Stromschiene 3 hergestellt. Ein Teil der
Klemmfeder 10 liegt auf dem Federträger 15 auf. Die
Klemmfeder 10 ist entgegen ihrer Federkraftrichtung ver-
lagerbar, um die Klemmstelle 6 zu öffnen. Hierzu kann
ein Betätigungselement 20 in die Betätigungsöffnung 13
eingeführt werden und die Federklemme 10 in Richtung
des Federträgers 15 verlagern.
[0038] Die Leiteranschlussklemme 1 hat ein zweiteili-
ges Isolierstoffgehäuse mit einem Gehäusegrundkörper
4a und einem Gehäusedeckel 4b. Der Gehäusedeckel
4b ist in dieser Seitenansicht ausgeblendet, um einen
Blick in das Innere der Leiteranschlussklemme 1 zu er-
möglichen. Jedoch ist die Verbindungseinrichtung in
Form von oberem Sackloch 12 mit oberem Zapfen 12g
und unterem Sackloch 16g mit unterem Zapfen 16 als
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Teile des Gehäusegrundkörpers 4a und des Gehäuse-
deckels 4b sowie die von dem Vorsprung 7 des Gehäu-
sedeckels 4b gebildete Trennwand 8 dargestellt. Die
Trennwand 8 ist im aufgesetzten Zustand des Gehäuse-
deckels 4b auf den Gehäusegrundkörper 4a derart im
Leiteranschlussraum 5 positioniert, dass sie zwischen
den Klemmstellen 6 liegt und ein Vorbeiführen der ein-
geführten Leiter 2 an ihren jeweiligen vorgesehenen
Klemmstellen 6 im Leiteranschlussraum 5 verhindert.

Bezugszeichenliste:

[0039]

1 - Leiteranschlussklemme

2 - Leiter

3 - Stromschiene

4a - Gehäusegrundkörper

4b - Gehäusedeckel

5 - Leiteranschlussraum

6 - Klemmstelle

7 - Vorsprung

8 - Trennwand

9 - Leitereinführungsöffnung

10 - Klemmfeder

11 - Kante

12 - oberes Sackloch (Gehäusegrundkörper)

12g - oberer Zapfen (Gehäusedeckel)

13 - Betätigungsöffnung

14 - Prüföffnung

15 - Federträger

15’ - Federträgerteil (Gehäusegrundkörper)

15" - Federträgerteil (Gehäusedeckel)

16 - unterer Zapfen (Gehäusegrundkörper)

16g - unteres Sackloch (Gehäusedeckel)

17 - Kontur

18 - Negativkontur

19 - Wand

20 - Betätigungselement

22 - Klemmschenkel

Patentansprüche

1. Leiteranschlussklemme (1) zum Anklemmen elektri-
scher Leiter (2) an eine Stromschiene (3), die ein
Isolierstoffgehäuse (4) mit einem Gehäusegrund-
körper (4a) und einem mit dem Gehäusegrundkör-
per (4a) verbindbaren Gehäusedeckel (4b) hat, wo-
bei der Gehäusegrundkörper (4a) eine Leitereinfüh-
rungsöffnung (9) hat, die in einen Leiteranschluss-
raum (5) in dem Gehäusegrundkörper (4a) mündet
und wobei in dem Leiteranschlussraum (5) mindes-
tens zwei Klemmstellen (6) gebildet sind, an denen
in die Leitereinführungsöffnung (9) eingeführte elek-
trische Leiter (2) an die Stromschiene (3) anklemm-
bar sind, dadurch gekennzeichnet, dass an den
Gehäusedeckel (4b) ein Vorsprung (7) angeformt ist,
der bei einem mit dem Gehäusegrundkörper (4a)
verbundenen Zustand des Gehäusedeckels (4b) in
den Leiteranschlussraum (5) hineinragt und eine
Trennwand (8) zwischen zwei Klemmstellen (6) bil-
det.

2. Leiteranschlussklemme (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (7)
einteilig mit dem Gehäusedeckel (4b) ausgeformt ist.

3. Leiteranschlussklemme (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Leiteran-
schlussklemme (1) eine Klemmfeder (10) zur Bil-
dung einer Klemmstelle (6) hat.

4. Leiteranschlussklemme (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gehäusegrund-
körper (4a) und/oder der Gehäusedeckel (4b) einen
Federträger (15) oder Federträgerteile (15’, 15") auf-
weisen.

5. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leiteranschlussklemme (1) als Doppelan-
schluss für zwei elektrische Leiter (3) ausgeführt ist.

6. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Gehäusegrundkörper (4a) eine ge-
meinsame Betätigungseinrichtung für mindestens
zwei Klemmstellen (6) vorgesehen ist.

7. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (7) einen bogenförmigen Ab-
satz hat, der zum Leiteranschlussraum (5) hin in eine
von dem Absatz abragende Trennwand (8) über-
geht.

8. Leiteranschlussklemme (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der bogenförmige
Absatz zum Gehäusedeckel (4b) hin in eine von dem
Absatz abragende Wand (19) übergeht.

9. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (7) eine Verbindungseinrich-
tung zum Verbinden des Gehäusegrundkörpers (4a)
mit dem Gehäusedeckel (4b) hat.

10. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die durch den Vorsprung (7) gebildete Trenn-
wand (8) in Richtung der Leitereinführungsöffnung
(9) eine abgerundete und/oder sich verjüngende
Kante (11) hat.

11. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gehäusegrundkörper (4a) zumindest ab-
schnittsweise eine definierte, von einer reinen
Rechteckform abweichende Kontur (17) hat und der
Gehäusedeckel einen Abschnitt mit einer Negativ-
kontur (18) zu der Kontur (17) hat.

12. Leiteranschlussklemme (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gehäusegrundkörper (4a) und der Gehäu-
sedeckel (4b) Positionierelemente (X, X’) aufweisen.

13. Leiteranschlussklemme nach einem der vorgehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Gehäusedeckel (4b) eine Seitenwand des Iso-
lierstoffgehäuses (4) bildet, wenn der Gehäusede-
ckel (4b) auf den Gehäusegrundkörper (4a) aufge-
setzt ist.
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